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Diesem Soldaten platzte die eigene Hand-
granate in der Hand. Er erlitt außer an der
Hand schwere Verletzungen am Rücken und
an den Beinen und liegt schon seit Monaten
im Spital.

Ce/»z-ez zt trop zzttend« powr Lzncer tzz gre-
nzzde. L'engin /«i zz éc/zzté dzzns /et mzzin, /«i
occzzsionnzznt de grzZfet />/ets«ret. // ett en
trzzitement dep«it p/«sie«rt mois.

Im Militärspital stößt unser Reporter auf
einen spanischen Soldaten, der an der Front
beide Arme verlor. Er freut sich, photogra-
phiert zu werden, will sich aber von der
Schwester zuvor noch waschen und kämmen
lassen, da er auf dem Bild recht «schön» aus-
zusehen wünscht.

^4 /'bdpita/ mi/itaire. Ce to/dzzt zZ perd» /er
de»* />rz<s zt« /ront. // est fret content <?«e

notre co//zz/>orzzte«r fe«i//e /e pAotogrzzp/ner,
mzzis i/ entend pzzrzzitre d ton zzfzzntage, ztwsti
zz-t-i/ prié /zz gzzrde-mzz/zzde de /e /zzwr et de
/e coiji/er.

Militärspital
Hunderten sieht man in den .Straßen von Madrid

und Valencia die Einbeinigen herumhumpeln. Täglich
kommen Neue aus den Spitälern. Wo Krieg ist, sind die
Chirurgen vollbeschäftigt. In ihrem Machtbereich gilt
das Leben, das draußen an der Front so billig ist, plötz-
lieh wieder so viel, daß die Aerzte ihre ganze Kunst
daransetzen, dem Tod die Opfer einzeln zu entreißen.
Es empfiehlt sich, das Denken über Sinn und Unsinn
menschlichen Tuns auszuschalten, auf daß man nicht in
einem Knäuel von Widersprüchen sich verfange. Die
Aerzte sind beneidenswert, sie brauchen nicht zu räsonie-
ren, nicht über die Ursache und Hintergründe nachzu-
denken, nicht zu grübeln, — es wäre denn mit der Sonde.
Sie handeln und heilen. Die Tatsachen sind ihnen wich-
tiger als die Ursachen. Für Sentimentalität bleibt keine
Zeit. Ein ehemaliges Kloster in Valencia ist in ein Mili-
tärspital umgewandelt worden. Unser Mitarbeiter ging
hin und holte sich dort ein paar Aufnahmen.

y4 mz/ztoVe

A/otre reporter s'est rend« » /'bopita/ mi/itaire de Uz/ence
et zt p/>otogrzzp/»e po»r fo«s, to«t ce #»i se présentait d'inté-
rettzznt defzznt ton o/>jecti/. Lzz g«erre demande des^ szzeri-

/zees ino«zs zz« com/nzttant, n'en exige pzzt moint d» médecin.
Constamment s«r Lz ArêcÂe, /e médecin n'zz pzzt /e tempt de
rechercher /et czz«ses et rzzisont d« con//it, i/ n'en foit gwe
/et rét«/tatt: det kommet g«i to«jurent, det kommet /dettes.

Q«e//et <?we soient zz/ors tes zzppzzrtenzznces et tes sjympzzthies
po/itizpzes, ton métier et tzz conscience d'homme /'oh/ige d

tecowrir et d to«£enir zz«tr«i.

In einem Sanatorium für
verwundete Flieger trifft
unser Reporter eine Grup-
pe jener gefürchteten rus-
siseben Kampfflieger, deren
Tätigkeit in Madrid seit
einiger Zeit jeden Flieger-
angriff auf die Stadt ver-
unmöglichte. Bein- oder
Armschüsse machten sie

kampfunfähig. Nun lassen
sie nach überstandener
Operation an der Sonne
die verletzten Glieder
vernarben und ausheilen.
Sie wollen alle wieder an
die Front.

A/otre reporter zz rend»
-y/site dans ce tzznzztori«m
d «n growpe d'zzfizz£e«rt

r«ttet. On tdent de retirer
de /e«rt /zzmhet o» de
/e«rs hrzzt, /et éc/zztt et
/et /»»//et ç«i /et <zfzzient

per/orét et i/t zzident d
/zz confzz/etcence de /e«rt
membres pzzr /'hé/iothérzz-
pie. Le morzz/ ett exce/-
/ent et £o«t n'ont <?«'wn
désir ; re£o«rner te hzzttre.

Ein deutscher Freiwilliger
aus Hamburg bei der
Volksfront. Seine Füße
wurden von Kugeln durch-
löchert. Nachmittags be-
gleitet ihn oft eine englische
Journalistin an den Strand.

Ce je«ne z>o/ontzzire zz//e-
mzznd, engzzgé dzznt /et
rzzngt d« «Trente pop«-
/zzr», ett originzzire d'/Lzzm-
ho«rg. ^4» co«rt d'«n
comhzzt, tet piedt ont été
per/orét p«r det hzz//et.
L'zzprêt-midi, «ne ;o«r-
nzz/itte zzng/zzite /»i zzide

to«fent d te trzznsporter
t»r /zz p/zzge.

Im Operationssaal kann unser Mitarbeiter ungehindert
zusehen, wie einem Krieger nach dem andern Eisenstücke,
Granatsplitter und Kugeln aus dem Körper entfernt wer-
den. In allen Krankenzimmern und auch im Operations-
saal wird geraucht. Mit den hygienischen Vorschriften
nimmt man es hier also nicht allzu genau.

Dzzns /zz szz//e d'opérzztion. Le chirwrgien extrzz/t d« corps
d'«n /dessé /et éc/zzts et /et hzz//es dont i/ zz été to«ché.
Dzznt to«£es /et chzzmhres de /'hopita/ et même dzznt /zz

tzz//e d'opérzztion, médecins et pzztientt ne te gênent pzzt
de /«mer.
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Die Stunde nach der erhöhten Kampftätigkeit
Zwei Aufnahmen aus Madrid von Capa-Prisma — La fo«rme«fe a paw
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